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Jm @egenteil, und fteht die {dhdone Aufgabe bevor, aud) in fommenden
Beiten ein fefter Turm im Wirrwarr der Meinungen ju bleiben. Daun
diirfen tir prattijde Lehrer aber aud) verlangen, dak und durd) tlein-
lidde Hemmungen auf dem f[dulprattifhea Gebiet nidt bder mit bden
Geqnern notwendige Kampf nod) exjdymwert werde, jondern daB wir in
unjern Unternehmungen jozialer, didaftijder, journaliftijter Art 2c. bon
den berufenen Bertretern der Pringipien Unterjtilgung finden.
Nod) einmal: Doppelt ift die Bufunftdaujgabe der fatholijden Pd-
bagogit: Grundjdplidfeit und eitgemdBe Arbeit.
Jd) jdhlieBe indem i) Frif Reuter jitieve:
Wenn einer fHimmt und tan mi feggt,
& mad dat allen Minjden vedt,
©o Jeg id: Min leiwe Frilnd mit Gunit
O lihrn Se mid) ded fwere Kunijt! Qo Seis.

I
— e

‘Was wollen die ,2dd. Bldtter” mn BuRunft?
(Shlup.)

Jm Berlaufe diefer Wrtitel-Serie haben wir martiert, da unjer
Organ nidt blof Lefhrers, fondern ebenfo fehr aud) Erziehungd.Organ
ift und fein will, Wir martiexten weiterhin unmipverftandlid), dap ed
in biefer jweifaden Wufgabe nidht bloB Bwede eined Diedjeitd anerfennt,
jondern bei Wilrdiqung feiner Doppelftellung allegeit und unverbliimt
ein Mitwirlen einer gdttlihen BVorjehung bei der Grjtehung emnjdiby
und wilrdigt, und in allen Frager anf unverdnderlide Gwigleitdrrerte
abftellt,

Diefe unfere Stellungnafhme peyiel in Fragen der Grziebung ift
e8 denn aud), welde unferm Organ einen audgeprigt tonfefjionellen
und jwar einen fatholifdysfonfefjionellen Ghavatter verleibt.

IBir Haben dbann u. a. eine Reihe von euBerungen padagogijdyer
Organe jitiert, die aud) LehrersOrgane find, aber weder einen dyriftliden
nod) einen glaubig-fonfeffionellen GhHaratter befunden, €8 it und un-
mdglid), auf bie eingelnen Weuferungen gleidhiam eregetifdy einjugefen,
fie inbaltlid) ju analpfieren, um beren dogmatijdje Beriverflihteit und
Unhaltbaxfeit und um deren jeitlidge Gefahrlidyteit und KompaRlofigteit
im Ginjelnen nadjumweifen. Dad fithrie gu rweit und {tber den Rahmen
unferer Aufgabe hinaus.

G3 jdeint und vad aber oud) gar nidt notwendig u fein. Wie
wir im Berlaufe betont, fiihrten wix die Jitate in jiemlider Ergiebig-
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feit — wortli) und gloffenlod — an, damit die vevehrl. RLeferidjaft
bon jid) aud einmal einen Ginblid in dad erhdlt, wad gewiffe Ox-
~gane aud) pofitiv-chriftlicher Leferjdjaft bieten bdilrfen. Die Leferidaft
Dat nun diefe Grgitfje gelefen, fie ift urteildfahig genug, um ofne ein-
gehenden Kommentar fid) RKlavheit daritber 3u verjdaffen, wolhin
folde Organe in lepter Rinietendieven und welde
©tellung jie u jener driftliden Weltanjdauung
einnehmen, welde im Kinde ein Ebenbild Gotted fieht, dad von
Gott exjdaffen ift, dad weitexhin durd) ihn berufen ift, an der Hand
der von ifm der fidtbaren Kirde anvertrauten Lefire die irdijdje Lebens:
jeit 3u leben und nad) diejem Grdenleben f{id) wieder mit ihm zu ver-
einen, d. f. ewig felig ju werden, wie der fleine Katechidmusd aud) dem
groBen Menjdientind deutlid) fagt. Jeht ziehe der Grofe aud biefer
Tatjache die Konjequens und Handle denfend und urteildjdfhiq, dann fann
und um feine Stellungnahme nidt bangen. Gin Mehrered braudyt es
wohl nidyt.!

Bielleiht modgen CEinmwdnde erwad)jen. Giner mag meinetwegen
der etrwad eigenartigen WAnfidyt Huldbigen, er jei iiber dad Enbdjiel joldyer
Organe im Klaven, aber er wolle aud) die modernen pidag. Stromune
gen an der Hand ihrer Organe fennen lexnen. Dad ift nun ded Leferd
und nidt bded Redaftord Angelegenbeit. Aber qut wird ed immerbin
jein, wenn man ganj leife einen Rat erteilen oder jeine perjdnlidhe An-
figt fagen darf, daB bei diejer Haltung mindeftens Bor-
jidyt eine groe Rolle jpiele, bevor ed ju {pit ift. Denn
jider geht, wer den falfdhen Weg gar nie betritt,. Sidyer tann
aud) bder dad Hiel erreidjen, der Wmivege fennen lernen will. Dad ift
ein nidt gany unbefannter Grfahrungdjal. Wber gewih ift Hiebei, dak
der jteite Marjd) unter allen Umftdnder miibjamer, zeitraubenbder und
tatjadlid) audy gefdhrlicher und gewagter ift. Uljo mag eine verehrlide
Leferjdajt von dem geijtigen Gijte genieen, dadjelbe auf defjen Gijtqe-
halt in den Organen felbft priifen, jogar dadjelbe ihren Familiengliedern
votlegen: all dad ift ihre perjdnliche Ungelegenbeit, fie tut ed aber
aud) auf ifre vein perjonlidhe Berantwortunghin, Eie
ift in diefexr Frage ihred Gliides, aber aud) ded Sdjidfald ihrer Fa-
miliengliedexr eigener Sdymied. ©orge jeder nur, dah jeded diefer Fa-
milienglieder, um ein Wort ded Hl. Jfidor ju gebrauden, ,am Feuex
nidt jdmelze”. Died unfjere Stellungnahme in weitgehender Witrdigung
Der perfjdnliden FJreiheit.

Mun wdre freilih aud) nod) ein anderer Etandpuntt, ex diirfte
dber grundfaplide, der logifd) fonfequente flix den



——g (4 -

gldubigen Chriftenmenjden fein. Der geht dbahin, Ivie
der bHl. Johanned meint: ,Wenn Giner ju eud) fommt, und er bringt
Chrijti Lehre nidht, dann weifet thm die Tiire.” Diefer Standpunit
dilrfte fpegiell fiv den gldubigen Iatf). Qehrer den Vorzug ded GhHaraf:
terd, der Geradheit und der KLonfequeny fiiv fid) Haben. Uber bequem
und angenehm filr ben Beteiligten if Dbdiefe Haltung nidt, fie bringt
Beradhtung bei dem Gegner, den Borwurf der Ginfeitigleit und Auss
jhlieplidyfeit ab feite der Dalbheit diefer Welt und jdafjt redht oft jogar
gefeljdyaftlicdhe Suriidiehung, und dad fogar unter Kollegen, und BVevein-
famung. Aber enieweq ift der Standpuntt forrveft, mdnnlidy und logijd

Die Redaftion der ,Pad. Blattex” ftund ju allen JBeiten und in
allen Lagen auf diefem Standpuntt, Und wenn fie nod) Jo fehr in ben
Gegenfal gu einem modern:pidagogijden Tamtam und ju einem viel-
fad) movdernspidagogifden Gigexltum fidy jtellte, ber Grundfah ging ihr
fiber alled. ©Ob opportun oder nidht; ob willlommen oder nidt; Sie-
gerin ilber alle pddagogijdjen TModetorheiten, iiber methodifde Cintagd-
fliegen und erzieherijhe Anpafjungsfihigleit bleibt jeme ftite und ftill
wirfende Grundfdblidleit, die an erprobtem Altem felthdlt und auf den
Grjiehungdqrundfdgen bder Kirde und ifhrer Tradition aujbaut und
audbaut. Auf diefen Boden ftund unfer Organ und HAalt an diefer
Grundlage feft bei aller Fortdyrittlidyleit in tedynijdhen, in methodolo-
gijden Fragen.

Sum ABfdluffe nod ein Wort in aller Qffenbeit. Bon den
Organen, deren Hitate unfere verehrte Leferfdhaft wiffenidaftlich prilfen
tann, ift fein einjiged, dad fidh) in einer Abonnementd-Einladung direft
al8 Gegnerin ded pofitiven Ghriftentuma, ald Leugnerin tatholijd-dog-
matijder Fundamentallehren Yergibt. Ale jdyreiben 3. B. jum Weih.
nadjtsfefte jehr wverblilmt, wortreid), meift formijdydn und bilderreidh,
aber nuzweidentig tlar nimmt teined Stellung gegen
bad pojitive CHhriftentum, jondern immer nur in phrajens
reidjen geroundenen Tirvaden. Jn diefer Tatjadje liegt nad) der Aufs
fafjung der Nedaftion die groBe Gefahr diefer Bldtter. Sie tendieren
alle auf Berfdwommenheit in grundjiflider Stellung u der Baijid ber
Grjtehung, au der dogmatifden Unterlage ber Grjiehungdgrundfdfe, ju
dem Gnbdyiele ded Menfdyen und ju den gdttliderjeitd gegebenen Beding-
ungen, unter denen bdad legte Jiel ded Menfdjen [ider ju erreidhen ijt
und die eine edhte Grziehung nidht unbeadhtet lafjen fann und darf, will
fie Gryichung und nidt Drefjur jein, will fie gegrilndete Hofinung auf
Grfolg BHaben und will fie in ihrer Arbeit ded Segensd
von oben fider Jein. Ofne den Segen Gotted arbeiten nun aber
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die Dejten Bauleute umjonit, und olhne ihn fann demgemdh aud) jede
»Cratehung” weder auf Erjolg nod) auf Tauerhaftigleit Anfprud) maden.
Der Segen will aber erbetet fein und war erbetet im Geilte und nad
der Lehrieife Chrifti, welden Geift und welde Lehrveife aber benannte
Bitate nidyt atmen.

Die meiften der angejogenen Jitate Haben jil x
beren Bldatter eigentlid programmatifden ghavaRter, weil
alle eine fundamentale Tatjade der Weltgeid)ichte Lerithren, ndmlid) die
Geburt ded gdttlidgen Heilanded, die Wienfdywerdung ded propheseiten
Welterldjerd, dad Heilige Weihnadytdfejt. Sdyreibt nun fpeziell ein Lehs
rer=Organ in Poefie odexr Proja auf diefen weltgejdicdhtlich) jo bedeutungss
vollen Tag, auf diefen Wendepuntt in dexr Weltgejd)idite, dann ift dod
ju exiwarten, daB ed ju bdiejem tounderbaren Greigniffe tlare und uns
jweideutige Stellung nimmi. Dev gldubige Chrift jedbwedex
Konfejfion {aut im Ehrifttinde furzerhand Gott
und gwarxr den Cridfergott. Die Dogmen von bder godttliden
Wilrde und dem Grldfertode Ehrifti fird von Anfang an, aljo vou ehe-
bem jdhon dem Ghriftentume eigen gewefen. Seit dem exjten Weihnadytd«
fefte treten dem pofitiven Chriften in der Auffafjung ded Weihnadytdge:
bantend 3 groBe Titel entgegen, die ihm ungertrennlid) find: Ehriftus,
— @Gottedjohn — Menjdenfohn. Und die Gottheit Chrifti,
auf der unfer Organ in feiner grundjdpliden Stellungnahme aufbaut,
it fdon begengt in den Gvangelien und bei den Synoptifern wie bei
Johanned, wad von pddag. Organen meift nidyt offen geleugnet, aber
waghalfig und ielberoult umgangen wird. Fiir den glaubigen Chriften
aber ift uneridyiltterlid) feftgeftellt, dak der Glaube an die Gottheit
Jefju im Chriftentum {id) findet und jomit ju jeinem Wefen
gehort. o immer daher anldplid) einex Weihnadytajeft-Betradjtung
vom Ghrifttinde, ald dem ,Grofen und GrHabenen”, ald dem ,Bejreier,
Beweger, Durdybredher Hhemmender Bande”, ald dem ,Gott der Lebens
digen,“ al3 dem ,Gridjer aus der jdheften Siinde, dem Stillftande”
. gefdrieben wird, da madyt dexr gldubige Chrift gange Wendung und
lehnt diefe ungliidjelige Theorie bdiefer Organe mit felbftberoupter Bex-
adjtung ab. Denn ifhm ift und bleibt dad Ehrifttind Gott, Cr-
[dfergott. Und awar befteht ein Forum, bdad. dbie Gottedidee bed
Chriftentums feft regelt und durd) aller Beiten Stilvme rein exhdlt. Und
diefed Forum, bdiefed Tribunal ift dad unfehlbare Lehramt der RKirdye,
ift der jeweilige Papft. Die Verehrung ded Univerjuma, die BVerehrung
der Menjdheit, die BVerehrung ded Ghrifitinded im Sdjultinde ift fein
vollgilltiger Grjaf fiir bie Berehrung ded EChrijitinded ald Erldjergott.



Diefe Art Berehrung it quafi ein Erjapmittel, dad iiber den Atheidmus
gewifjer Orvgane Hhinwegtdujden joll. Und taufdt diefe Art gautlerijdjer
Ferdmmigleit nidgt. CEntwedexr ijt dad CHhrifttind furjer
hband Gridfergott im Sinne der fath Kivde und
ihrer unvevdnderten T vrabdition, oder aber man
fteht nicht mehr aufdem geheiligten Boden ded Thee
t8mus, aud) wenn man nod) fo falbungdvoll, nod) jo warm unbd
formjdidn und nod) fo jdeinbar Harmlod von ,goldenen Weihnad)ts-
trdumen, von Lidtern und Kerzen, von Gloden und Sternen”, ober
aber nod) fo gefithlod vom ,bdiirren Sande trodener, geiftfefjelnder, les
bendfeindlider ftarrer Dogmen” fafelt und jdrodrmt. Aud beider Art
fpricht wvnverbliimt bdie Sehnfudt nad) dogmenlojer Religion. U n 8
aber ift bad Dogma diteunentbefhrlide Grundlage
ber Religion., Wir wollen dDad Dogmaim Jentruni
und nidht in der Pevipherie und wenden und entidieden
gegen alle rveligidjen ober quafi methodijden Reformbeftrebungen, die
dem Dogma im Religiondunterridyte eine angetdnte Berjdiebung jumus:
ten.  Nuf diejem Boden ftunden wir uad ftehen wiv fitr und fitr. Wer
in diefem Einne mittommt, ift Herylid) willlommen; wer lieber dexr tdu-
fgenden PBhraje nadldujt, der mag e3 tun, unjere Sade it dad
Jerlidtern nidht. Die Jeiten jind ju ernft.
Ginjiedeln, 23. Jan. 1912, Gl Frei.

Rorre[pondeng,

1. $f. Gallen. * Mit Hrn. Diebolber, bdem Profefjor der Jaturs
wifjenfchaften an dex Kantonsdjdule in St. Gallen, [deidbet nady 40jdhriger Lebhrs
tatigleit ein Gelehrter und beliebter Lehrer ausd bdem aftiven Schulbienfte. Dex
verehrte Herr Refignat fah fidh ous Attersriidiidyten 3u diefem Sdyritte veranlakt.
Dere Profefjor Dievolbexr verftand fidh in feinem jo jbdnen und dantbaren Wijjens»
gebiete aud wie faum ein Bweiter., Und eigentiimlidy! TWohl bei feiner Dids
3iplin drangen ficd bie Entdedungen, Lehauptungen und Hypottefen fo rajd,
wie beim groBen {reibe ber Maturgeidhidte, mit ibren vielen Jweigen.  Aber
Dere Profeflor Tieboldber wupte fid aud ald alter Lebrer burd) ein intenfived
Stubdium dod) immer auf dbem LBaufenien ju balten. Staunendwert twar 3. B.
jein tiefed TWiffen in der fogen. Tedzendenztyeorie. Gr fdopite aber feine Kennts
niffe nidht allein aud Bitdern, fondern laujdte aud mit offenen Sinnen bdem
Pulejhlage der Matur, ©Seit Jabhren war ibm Fur Fritblingds und Sommers.
aeit der reichpaltige botanijdhe Garten beim ftadtifden Wiufeum bder licbjte Aufe
entbalt, jeine angenehmite Grholung. Wie freute exr fidh da, wenn fid ihm ein
aftiver ober ehemaliger Sdhiiler anfdloh, und wenn er ihn auf biefe obder jene
neue Eigentiimlidleit in der Pflanzenmwelt aufmerfjam maden tonnte. Sein reided
Wifjen ftelte ex aud) in den Dienjt der Algemeinheit. Bopuldrewijjenfdaitliche
NAuffige erjdhienen mande, oft mit einem Idjtlicden Humor geipidt, in ber
LOftfdweiz”; Bortrdge, Hauptiadlidh idber den Tarwinidmusd und verwanbte



	Was wollen die "Päd. Blätter" in Zukunft? [Schluss]

